
S uthers Rechtfertigungsiehre ım S icht Öer Tatholi
{cben ogmatıe k Von arı bebringewéauanrf

ominılaner un Sefuiten haben Inı erıren Viertel diefes Sahrhunderts
3Wer eingehende erte ber Zutbers Derion nd Theologie ervorge-

raı Yıun 1ind wobh Denife un Brifar febhr verfchtedenen Temperaments;
Brifar er  eın weithin fachlicher un 11n Urteil gerechter, inı wiffenfchaft-
lichen Yrbeiten erniter als Denife, aber e1 sıelen Soch iın tefjelbe ichtung
un gelangen denı gleichen Ergebnis ÖRr )roffen Yblehnung uns Verurtet-
lung eider erte fragen durchaus polemifche WArt tich, {te vechtfertigen
den atbolifen in jeiner bisherigen Nieinung, jie verjuchen den [utberı  n
Chriiten von Zutber abzu  recfen, iInden: i1e e  en ejen un YDert VOEFr

feinen ugen morali{jch vernichten.
Der nachfolgende Yurjag vermittelt eine Umfchau in FatDolt  en Yerften

dogmatijcher Urt MPDie Umfchau muß natürlı beichrantft verden. Yıur
Ziteratur, die in zejem Äahrhundert erfchtenen Der iDres Begen-

wieder neu aufgelegt Ivoroeren T, foll bier als ue. VerwenDdet
werden. Umjomebr ber joll Dann die v  rage 3Ur BGeltung Fommen: wie VEr

Da tich die Fatholijche dogmatıfche Zehandlung Zutbers un jeiner TDheo-
[ogie U den YWertfen Denifes un Brijfars? mn der Yiatur der Sache 1e6 C$S,
die FatholiHtchen Theologen in reicherem Yiaße prechen en

ine urze erinnernde Rennzeichnung der Fatholifchen Kechtfertigungslebhre
erfcheint unumganglıch Yufs Banze gejeben, bat wohl die Fatholifche TDeo-
ogie Dder Xechtfertigung überhaupt einen anderen Sınnn als iDn der Cbrift
Lutherijcher DPragung Fennt. an Fann bier leicht VDOoN vornebherein tehlgeben.
DIE Fatholifche XRechtfertigung gehort denı Weg OPS Mienfchen vDon Dder
Yiıatur 3Ur übernatur. JII Verfchrtedenheit in Öder Zehre Uritand sıeht
Yich en  eidenNO auch urch dte Xechtfertigungslehre bindurch, e in ÖRl
volfstümlichen, jıcherlich „letdenıchaftslojen“, aber dennoch nich richtie urtei:AAA HTU A enden RKlarftelung „KRatboliych un Protejtantijch“” mMuß atfer TIr olzsaprel
on Dder Zebhre über den Urtitans ausgeben. TIiE übernatürliche Yusitattung ÖRr
Mienichenfeele urch OÖttf 1{} beiligmachende Bnade un durch {1e mWmIirs Öer
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Mentich einem tel erhbabenerem Sinne 1in38 DBottes, als Ö1es OdurcChH ö12
SEricharung geworden H7 43 Der Fatholijche eologe 1E $ich jeliger Areude
der boben überlegenbeit jeiner tirchlıchen Kechtfertigungslebhre bewußt uns
gemwt bn errült der SaßB aus den Defchlügen ÖPS Cridentiner Ronzıls
Justiticatio est translatıo ab staitu, qQua 0OmoO nascıtur filius
Adae, statum gratiae et adoptionis $iliorum < UIdit befonderem O13
rühmt bıer Scheeben feinem Dert $IIE yiterien ÖP$S Cbhrijten

„Zin folches Wunder, CLn o erhabener AÄemweis ÖRr göttlichen / 1ıebe
un YUiacht e it Nur ÖRr Fatholijchen Yuffaffung UVon ORr Rechtferti-
gung.l!
n einem folchen Z  e Muß Zuthers ZeDre ber Ön Articulus tantıs et

cadentis ecclesiae‘ *} armjelig erjcheinen; 3Uma wpenn IHAN Zutber Öannn noch
OAq3U vo DlrtiIG ennt, ibn ÖRr KRatbolit enn Jmmer MIeDder finden tich
n den YWerten ÖRr Fatbolifchen Theologen Yußerungen CS Schmerzes un

Bedauerns gegenüber Ödem evangelifchen Cbristentum Sie gelten natürlich
Oer Blaubensf{paltung ÖPS 16 Hahrbunderts, ite gelten PefiIDAa den unbeilvollen
Einfdügen ÖPS theologijchen Ziberalismus, bejonders Injorern ÖE Bottheit
C Dri{ti leugnet jie gelten aber VOLr allemn der Lutberijchen Xechtfertigungs-
re Ian Fann folchen Yußerungen eitımmte, große Ungi} anmerFen
un Man fuf gerechterweife GUur, tere Ungit als ern würdigen un e1
nicht 6sler Oolemz z denfen 4a).

SEine Fleine Schrift: „ZebensfFräafte in Doama“ entbalt öfe DAaqr Saße:
„Wir dürfen nich CINner Solatides-Zehre irgendeiner Orm Duldıgen.
Icht der KRopf, jondern Auch ÖA4$S ers un ÖE ano müyen Ötff Öjenen,
11 foHl{t den errn Heinen OÖtftf Lieben aus en demen raften” > DIer

1) ater DIr olzapfel Ratbolich un Drotefjtanti{ch, 1933 *
2) „Die Xechtfertigung Hr e1INe übertragung aus ÖemMm Zufiande, em der Yienich als

oDn ÖC erıren am eboren IDILE: in den tand der 1a uns AUdoptivkindjchaft ottes H

(Sessio IV, C, 4)
Dr A Scheeben: MVDıie yiterien OPS Chriftentums 193) bearbeitet DON Dr

4552Xademacher; S
„Der Urtitel, dem Ddie Rirche eD uns rallt HU

4a) a  r {} annn CINE andere Srage, ob dieje Unr wahbhr begründet 1{} un nicht
efimmDa an Ooppelter 1pe unzutfrefenden Meinung nt{tebht

9 DIr u Kadl-Eichttatt, J922,



&+ nS Saß MIr öjejer OOer orm einOringlich ın Öen PVAN:

geliıychen Kirchen gelehrt DEr erite 1eDO Verrait den FatboliHchen errg  er
Zujammen aber prechen öie Örel Sagße alles quS$, IDAS auf Fathol: e1ife
ber Zuthers KRechtfertigungslehre geurteilt WDIrS Alle Yustführun-
gen Fonnen nNnur Özejen Anbalt miederholen Deutlich pur ÖT Al  +  Ind{t, Flar
erFenntlich H7 der Keichtum der EIgeNEeNn ofition, em genugen bezeichneten
Begner teblt Öfe 5auptfjache, ÖS veligiote Y eben SIIP 3  +  In{ichuldigung muß al  s
eDE itarE empfunsen werden $ {te aber nıch auch ungerecht un unrichtig?
A egen nıich überreich erre evangelifchen Z ebens on Begenteil beredtes
ZeUgNIS ab? YWber OAa3uU en eın 23uch anderen Theologen 6) „Be-
WIB, IDIE Fennen Öle menichenfreundlichen errte Dder Buäaäfer Öer Aeilsarmee
Der ÖRr Äreije unaAosejchwing ber IWDenNn IeIC freunödlichen Sich
ter augßerDalb ÖP$s Xabhmens ÖRr tichtbaren RKırche leuchten, 4O 0A8 1 aus
Öein f1e ihre ZeuchtEraft sıeben, es Fatholı:jches SErbaut uns der anz
iDres Zeuchtens felber 1{7 Widerjchein un (balansz Zeuchtens, DAsS on
ÖPr (Ratb.) Rırche ausgebt.“ lar 145 OÖOCMIE ÖPer TCheoloaite und Rirche
Zuthers jJeDr CIGeNE Fa nd jJede Unmittelbarfeitt IDres auDbens

CDr1iitus glattweg abgefprochen
YDir greifen nochmals Auf Scheeben un eın ZBuch „Die Miyiterıen Öes

Cbhritentums“ Suruı Eın befonderes KRapitel behandelt „Oas Miyiterzum Öer
DriftlichenKechtfertigung“” ® Zunäach{t beichreibt Scheeben vollen YDor:
ten die Fatholifche ZeDre, „ AIr begreifen arunter € L nfer ÖRr Kechtferti-

alles, IDAS tich auf öie Erwerbung D3 Vermehrung der Oriftlichen
Gerechtigkeit besiebt un OA3u beiträgt, den Mienichen für öte Erlangung b3w.
Vermebhrung ORr jenfjeitigen Verflarung WÜrdIg ZU machen“ 5 YDir Fennen
bereits OAs Dobe 3iel SEg „genugt Peine bloße YUnderung der Wilensrichtung
vonjeiten ÖPS Mienichen“ „Die Kechtfertigung muß CIn ebento großes YDert
jein IDIE ÖLP Eingießung der paradırfifchen GerechtigFeit” der Mienich Dat CIN
übernatürliches 3tiel z erreichen, mu auf unausiprechliche eije mn
eiligener aus em Bottes mwiedergeboren uns ÖRr gottlichen Yiatur
IvIeEDder 1o teilbaftia werden, IDIE ÖRr erite Mentich gewejen Iflll > Ren  LCH-
nenderweije FOMUNET Scheeben Oa3zwWijchen dem SErgebnis „Es MIra tich

6) Dr Rrebs, o6Mma uns g  eben 7923
7) 524 ff 524 nach S20
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zeigen, daß ÖRr eigentliche Rern ÖP8S MNiyiteriums e  er durch den anıecn der

eiligung unod Wiedergeburt aus Öft bervorgehoben IDILO als durch ÖRn
der Rechtfertigung“ 10) Diejer Saß wole bejonders feitgehalte Wweroden,
gilt als der auptja Dder Fatholijchen Rechtfertigungslehre, gleicher Zeit
ber enthalt auch den Zauptgegenjaß öte Reformation. SEın VDer-
{TanONIS Zutbers 14{1 Samiıt bereits verbaut. Scheeben r weiter us I1E
Rechtfertigung entbalt 5Wwel IH{omente, ein negatives, die Yzachlaffung Dder

uun ein DOofitIVES, öte Zerttelung ÖRl übernatürlichen Verbindung i
ott Schf{t beachtenswert 1{7 wieder ÖRr Sag 11) „Das erite oment 7
ÖOeMm Gerechtigfertigten meDr außerlich, CS HT 14 eben dte YNuslöfchung Dder
unse in der Erinnerung nD Ynrechnung Bottes, ÖAs zweite aber 1{t iıbm
OurcHaus innerlich, namlıch dte Erneuerung, Aeiligung unod Verfklarung jeines
SZeins und Zebens”, YWDie verbalten tich beide omente zueinander TDIIiE
MAntmwmorten icheiden ım XDefonderen Ratholiich un Evangelirch. s 4E noch
auch Zutbhers Zehre, IDeNn Scheeben fchreibt *?2): „Dei der qOhrijtlichen Kecht:
fertigung H5 öie Yrachlafung ÖRr Gar nicht VDON ÖRr inneren SErneue-

RE ST E Y E
FUNg trennen‘“. Yır gufem edacht jer auch no ım gleichen Sinne der
Saß angerügt *2): „Die Yrachlaf ung T NUr Ddann volkommen, Wwenn alles,
IWDASs urch die DVErWIFrFF Wurde, wieder zurückgegeben WDIrS“. Yıun aber
hbebt öre e1duNg q wober allerdings Harfes Yufmerfen nötig 1{7 12) „Die
innere Erneuerung durch Bnade un Y iebe H7 wiederum ÖRr rund, weshalb
ÖE nıicht bloß Außerlich, jondern qu innerlich Aaus ÖRr gele des Sün-
ders ausgefchlofßen WDirS/, MDer ZeDre Zutbers 1{7 bier {chon öie taliche Schei-
OUNg vVoN außerlich un innerlich verdachtig un 3umwider, noch mebr aber
(tebt die Verfehrung, Oaß eiligung ÖRr Bruns der Vergebung fein
Fonne. m deutlichkten MWILrS ÖRr egen]a bei der Definition Öer Bnade 13)
„Wie Sie Nar Feine Buni{t Öer u96 Bottes gegen den en
{chen T, jondern eine dzejer Bunift un u90 entfprechende 2ualıta dPS Yien-
jen, 4O $ auch die in jener ul und un({? enthaltene Verseihung ÖRr Schuld
Fein bloß außerliches Verbhäaltnis, jondern berubt auf jener übernatürlichen,
inneren un realen OHualitäat, welche IDIr öte heiligmachende Bnade nennen“.
AYusdrücklich alto verneint Scheeben, Og die Remiss1io0 Vorbedingung der

10) 524. 11) 527 12) &28
13) 53).



Renovatıo jen, „n Begenteil“, chreibt E „Ste wei eben VOL

Dder in ÖE geile eindrıngenden NAaOe WwIe 51e Siniternis VOLr eın Z ichte”
Eın paarmal muß nNnun heeben Soch auch eutlich ZUELE Theoloate Zuthers

Stellung nehmen, YWir eıben öte fraglıchen tellen aneinanDder 14) „Ebento-
wenig 41 CS, chreibt eeben, un den SZinder aus ÖPer Ungnade PBottes 2

Otft ö1e {ünoharte Tat mıf KRückficht auf die Xeuebefreien, qusreichend, daß
fenbeit bedecre un öte ein-DesS Zn ers 13if ÖR Yiantel ÖRr erge

tach nachlafje“ YVDeiter: „Die Zehre ÖRr en Protejtanten von ÖRr Yırcht
der Vergebung) vorhandenen un WAaranrechnung ÖRr annoch (nqa

terdings ein Unding, wennfchon Man fte rur e1in Wunder austgab“ 15) SILrIE
iens: Scheeben Führt biblıfche Ailsjprüche q öie Seuertaure OP$S heili-

Ste öte innere Ybwaichunge „Sie beweijen auch,gn Beiites,
yorf E dte DProtejtanten, dgß ö1e Yıachlafung ÖRr Hu Feine

Zudekung ÖR$S noch fortfoquernoen (ündharten YDilens tfi H Viertens  + Scheeben
CS, te ÖRn Berechtfertigten innewohnt L}{pricht ber die Berechtiagfeit Öff

vertfeidigt fich Oagegen, Oaß nebhr ehaupte als ÖA8 Cridentinum. „Denn
DAsS Konsıl bat offenbar HULE Öden Hrrtum der Protejtanten verwertfen wolen,
welche, Sie e1n Menichen als Befchaffenheit innewohnende Gerechtigkeit aus

$chließend, bloß eine tofe, gleichfam mechaniiche Verbindung Mt rHIus uns

dem Zeiligen er als Wejijen unjerer Berechtigfeit biniftellten. YDir ber

verlangen eine lebendige, wirkjame Verbindung des Zeiligen Bei(ies 11t uns,
Sie uns eine beilige Defchaffenheit mnıtteilt“ 17)

YDas i{t zu diefen Sägen {agen? 3um eil dies: G Dat Zutber nicht
gelehrt Bine tofe, gleichjam mechanijche Verbindung mf Ebrijius 1{8 wwahr-
baftıa nicht veformatorijche VerFkündigung. z3um andern eil H7 Zutber
vollig ausgelegt. Schon bier 90880 der Fatboli{che Rampf die
jogenannte Amputationslehre tichtbar., Sie IWDUrDde Je un je ausgelegt
und 3um 3iel ÖPS Rampres unod auch off ÖS Spotftes dEeENOMMEN. 3um Banzen
ber fei bier on ausgefprochen: ivenn allein Zutbhers Rieiner Ratechismus
gelejen und nachgedacht WUrOE, in der olemt InAare von vorneberein manche
Anfchuldigung einfach unmoöglich, unsd von dem leinen KRatechismus Zutbers
lebt doch Sie Ir Zutbers. n unjerem Zufjammenbang jer NUur auf den

14) S, &206 15) 529 16) 532,
17) $37.
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C  / {cheinbar 1o einfachen uUuno OocCh 19 inbalts  weren San bingewiefen:
„Denn Vergebung Öer SZiinden H7, Öd » eben un Seligreit“

ITE (ireng wijenfchaftlıche Z ebhrbuch Dogmatik mu tich natürlich PeIN

gehender Zutber auseinanderjegen Anterejjant ÖT 3wifchenbemer-
Fung jein, Oaß Zutber ımn allgemeinen IWDECNIGEL ar abgemwiejen IDIrO als
K alvın Wir halten Uns Jeßt 0A48 Zehrbuch der Dogmatiık ÖA48 TIr Dobhle
792) YMurlage hberausgab {chreibt 15); „Wenn Zutber jelbir
manchmal WDIeDder dIie Yiotwendigkeit gufer erre betont 19 beweij{ft OÖ1e$ HUL,
OAß Öle gure uns Drlıche afur ım gemwaltj am ur  La un ber Öfe
Unlogıt jeiner aBße den Sıeg daqvontrug“ Diejer Bedante vVon der 1ir
lıchen Ankfonjequens jowohl beı Zutber IDIE noch mebr beı 211 evangelıfchen
Wolt H1 Fatholifchen YWerftfen 1HNMEeEr mieDder en 19) ber welch CIn

jchrecFlıches A118 von Zutbers KRechtfertigungslehre Ieg ooch olchen Mus
agen ugrunde! In ihrer „tro{jtlojen Ar  te” 1{7 Öfe XKechtfertigung bei
Zutber auch „NacCH ibrer pofitiven Pife nichts AanDderes als eIine forenjifche
außerlıche GerechterFlärung, Iinjorern der Uunder InNI£ em MUrme DdeS aubens
OTE GerechtigFeit CDrı IDIE einen Bnadenrock ansıebt, n Aamıiıt Öle vort
eiternden Zeelenwunden zuzudecFen“ 20) m Unterjchied T alvın forderten
ÖE übrıgen Kerformatoren 3um ejen der Kechtfertigung Soch eın beitimmtes
POftIDES Yioment aber ber defen Yiatur un XBeichaffenheit berr{chte unfier
ihnen „Große Begrigsverwirrung un Unemigfeit“ 20) Bab SochH nach Öem
Zeugnis Öfianders IDegenN Öder {chmwanfFenden Kedemwenje Zutbers un YMielanch
thons Sdamals nıcht ıDE als J4—20 ver  tedene Yuffaf ungen Yur Feinen
Aall ber Dat Öjejes pofitiIve Yioment Iirgeno der Fatbholijfchen

Deiligung ODder inbarenten Berechtigfkeit fun. In der Yugsburger
RKonreflion e PLIDGA olgende Yuffafj ung 20) „Indem ÖRr eCh.
rertigende ÖC A1dustalglauben IDIE geiitigen Greiforgan Öfe

z 18) {1 44)
19) ebenda 493, 1e PI1DA auch Yiausbach, Ratholiche Moraltheolotie, 9;

hier Öder WAusdruck „glückliche Anfonfequens” Miausbach fchreibt über Öie Rechtfertigung bei
Zutber ebenda „Much der Zujtand ÖPS Berechtfertigten i{t nicht IMMEer Zauterung unsS
Zeiligung, jondern O! Zudefung der unDe CINeE außerliche Ynrechnung ÖdPS Verdienites
Cbhrifti (iustitia forensis). amıiıt verfchmindet ÖTEe my{tifche elebung un Erhobung der
Seele, dıie Misalichkeit goffformiden, fruchtbaren Zebens, der Trieb u pojitiver, f0i'b
ichreitender Vervolkommnung.,H
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außere Gerechtigfkeit CDrifti erfaßt uns ÖOanıit eine Siinden zudeCct, IDILO
urch ebendieje remoe Berechtigteit, Öle ıpm ImMPufert 19 angerechnet
ODer gutgefchrıeben MIr als IDALE Y1e eine EIGENE, VDVOL ÖOtt außerlich gerecht
erachtet uns gerecht er  art innerlich CIn ZinNder eiben ( imputations-
theorte)“ 20) YDir Fonnen rurz urteilen Ybgejebhen von den Begriffen 1{7 bier
bei Dohle les Zutbhers Zebhren von em „Aleın Aaus Blauben“ uns
Öer Imputation baben wejentlich andere Jurzeln un zele, als Ö1e piyCho
odifche Erflarung ÖRr bejonderen Seelenbejchaffenheit Zuthers beti Brijar
Dohle berurft sich bier namentlich auft Grifjfar 21) gefunden 3 hbaben glaubt,
<  1e ungebeure Aedeutung ÖRr roreniıychen BerechterFlarung un den ichmweren
SErnit ÖRr Amputationsiehre DELMAG weder erFennen noch 3U be-
greiren YDenn Zutber 19 gelebhrt batte, IDIE ÖTfe Fatholijche TCheologte Je
uns j€ aritellte, Öannn {prache NUur jJedem evangelırhen Chrijten AUSs-

ÖM ersen, IWwenn {chreibt 22) „VIiChts 14{1 Öem er un Sprachgebrauch
ÖPer Schrift 19 rremö iIDIE Öie unmwmuröige Voritelung, als ob ÖE Kecht-
yerfigundg den NNETLeEN Mienfchen unbeilig lLajje nd eine unden bloß INIL ÖR
Ufantel dPer GerechtigFfeit CDr u  e  € DVon jeiner Yurraf ung aus GE
ang er Dobhle auch 3Ur volligen Verurteirlung 23) „Dazu FoMmmt£t
ÖS e  I  e AHedentken, daqß Öer Yufrbau DeRer Xechtfertigung allein auf en
Glauben (unter Yusfchluß ÖRr Werfte) ÖE ichweri{ten jittlichen BGefahren
in tich birgt, welche durch ÖCn beFannten Yusipruch Zutbers Pecca tortiter,
crede ortius C(auch bei oble! eiINe bligartige XAeleuchtung erfubhren nS
der bals einreißenden Sittenvermwmilderung uns Verrohung weiteiter
rreije auch bren prafktifchen Ausdruck Fand”

Und 51e Zedeutung eın CDrifi1? In dtie Zebhre on der Kechtfertigung
geboört doch ent{cherdens Öder auf Chriftus, un in ner Auseinander-
jeBung Zuthers Theologte Fann unmöglich on DE1I{TUS gefchwiegen

20) 448 21) 440 22) 449
23) 440 Doble bewei{t ebenda auch, daß Dder Drote{itantismus mıf jeinem

Sormal- un YMiaterialprinsip //“uf P1INCM groben Selb{timiderfpruch aufgebaut“ 1{T
beitätigt jomit IDAS ee hreibt u Zutber 111 3O „Bs zeuntfe DVon 3

gewoöhnlich arogen Öberflaächlichfeit als inan Zutbhers Imputationstheorie jenjeits UOoNn (Auf
uns böje e  s ibr ÖIie raurıge Rontjequenz OS Deccamısmus un Das Stieitel auf OTE
Entwr  ung Ddes Onches entdeckte, ÖIEe ıbn vVon aler eilidfeit volends evangelifchen
VDoNlfkommenbeit fortgeführt a  e U



Ipverden ber ÖE CDriftologie Zutbers )veiat ber auch vollig s
IDEeIL ich ehe exi{tiert der Tatholifchen Zehr-Dogmatik der BGedantke GaAr
nicht, Irgendmwıe {icH rni{tlich NI Zutbers Chriitologte berajjen EsS Mag
n tejenn Zujammenbang auch ÖTPe Demerkfung Iintere{jant jein, Oaß 0A8
bandıge YWer? vVonNn Ch Aarnack nirgends beFannt SDder VeErmwendet IDIr8
Yır greiten er rür 1ere rage no nach bejonderen ADuch, 0A48 3DAr
meDr dogmengefchichtlichen Charakter Fagrt, nach em großen Y eben Geju
Pr DON Mieyenberg 24) Mieyenbera wl IN ZeUgNIS VonNn ÖPtr eIN3ZIGArfiIgen
Fa aufrichten, Ö1e 0OA$ Hejusbild durch Öfe Sahrbunderte bis Öl Begen-
IWart ermwiejen Dat 1e1E Ybtiicht Fonnte IHieyenbera {icH GENCIGT machen,
tich NLFE dem ejusbilö AZutbers eingehend berafjen, tich pojfitiver ID

e  en Mieyenberg rrennt q Oaß Zutber ein gAan3z Zeben-YSefu-Dilo
Miffen Öfe YDelt geitellt Dat, e  en Wirkungen vVon unabjebhbarer CTrag-

IDAreChH 25) Br rühmt ogar 26) „Das CDri{tusbt iZrablt nicht jelten
yarbenfrı PräacChtig und Aaus jeinen riften Ya itand IDIE eine Iltajes
{täaf VOr iDm unantaitbarer ro Den perjönliıchen Vertfebhr Chriftus
ıll rn ördern” SEr € Oannn 3Ur DHeitatigung ÖPSs beabtfichtigten
Trachweifes „Daß Zutber WIrklich DrI{tus als den „ aquptinbalt der
l Schrift betrachtet daß Iroß Her maßlofen und roDen Streitfreude
namentlich den rubhigen uns pojitiven Schriften e1in breiter from echter
Chriftusbegeifterung dahınfluter Oaß bei 1DM tere uns ergreifende BGedanfkfen
un Befühle ber CDriftus ÖRn Erlojer und e  en DHedeutung rür unjzer Annen-
leben aufflammen, 19 oft 3Arf un feinen Rirchen- uns auspredigten,

jeinen Erbauungs{ichriften n Ziedern, daß auch öTe Menfchbheit C Driiftt
Jreblich und anztebend Ichildern veritebht, un {o den gah3ehn FIHIUS den
Glaubigen nabesubringen verfjucht; Das Hes eOrUfE muitften em ur
baren BGeifterFampf j Tage überwaltigenden Xemweis vVonNn der Trag-
weite der Zebens-Yefu-Fragen. b un errtaßt Cinen bei der Detrachtung
einzelner berrlicher 3Züge de8s Hefusbildes eIine Mrft ebmut, IDENN IDIr jiewieder mMit der ungebeuerlichen olemt desjielben Yiannes vergleichen“ 27)„
Schließlich betont Mieyenberg auch Z3Ur Zebhre von der Bottheit CDriftt 1 den
protejtantifchen XDetenntniffen: „Die Oriftlichen BGrundtatfachen un Bruns  Z

24) Dr Meyenberg-Zusern, Zeben-Jefu-Wert, 71922 O, IL
29) HL, 2$/2 , 707 27) B 1, 334.,



lehren ber Öfe Derjon unos OS Y eben C Driikt wWwerden 13881 egeijierung un
großem Yrachoruck feitgehalten un verteiölgt. E webr noch Fatbholijche Zurt

ÖRn Rreijen ÖS Yltproteijtantismus“ 28)
Yıun mMuß ooch 0OA$ große ber aur Öden Dian rvefen AÄer den vorzeDenoCn

Zugejtandnijen moöchte inan beinabe Öfe rage E  en YDi:e bringt
Mieyenberg verfig, nun Soch O48 Ebri{tusbt beı Zutber absumwerHen und
fchmaben? Er wiomMmet eiten ÖeM CDriftusbild L Cridentinum 29)
„Das Fatholijche Hejusbilö Öie Latboli  e Chrijtuserfag ung 14{1 eitfer n
weithersiger, evangelifcher un jiıcherer, innerlicher un tierer als ÖS Hefus-
bilS Zutbers q, ÖA$S BGroßte uns ASruchtbarite ÖOPS Iutherifchen Sejfusbildes
H7 Fatboli  CS Erbaut eöler, n  7 perfoönlıcher Errafjung $Fg eOUrtIE
nicht XKevolution, um ÖOAdS Hejusbild in vielen ichlatenden Äreijen Wwieder
3 ermwecfen, NO fat eiIne INNELrE KRerormation auf Fatbholıjcher Grundlage YDas
Zutber un ÖE Xevolution ÖA4$ Chrijtusbi CINIFUGEN, gefahrödete der
Zeit ra  u e  en pojitiven Beha YDas aber IFrug Zutber 0A8 Cbrı-
{Tusbil5 ein? „Die allergrößte BGefabr rür 0A8 Cbriftusbt 90780 ber e  en
Veraußerlichung urch Zutbers Xechtfertigungslehre“ 30) 1  utber Dat DUrcCh
eine einfeitige XRechtfertigungslehre, namentlich durch eiIne Yes anDderes be-
berrichende ZDehauptung vonNn der unüberwindslichen XDegtierlichtfeit, wve die
blerbende Erbjünde HT, eren Schmach unod Schande HUL zugedect und be:
jeitigt, nNiıe übermwmunden wersden Fann, O48 CDrijtusbild vIeder durchaus
verdunkelt un auf 0A8 1werıre geichaädSigt Der Miittelpunfkt 1{$ nı  cht

IDAS den HMHus-meDr Cbriftus Der Öle KRechtfertigung aus em Bilauben
gangspunft bietet, 1{5 Öie unübermwindliche BDegiterlichkeit Zutbers Theo-
ogte H7 troß allen Xedens vVon FIELS nicht Ori{tosentrijch, jondern anthro-
pozentrijch H ADer Yiıttelpunit Zutbers Theologie 1{1 der Mienich, und
310g CIn {pesieller en 1{7 Zutber einem indıviöuell Iraurıgen
Annern, 0A48 auf alle anderen übertrug“ 31) YDir bemerfen, daß Mieyenberg
bier enife iftert IDIE yon{? aquch Neißig Orijar benüßt YDie 3
Zutbers Rechtfertigungslehre, {° gelangt MNieyenberg Zutbers Hejusbild

Öen gleichen SErgebnifien: 97 er Hließt Ddie ugen uns 1e HUr
wendete BerechtiaFeit Heiu CDriitt, NUur Hmputation, Dder inan treılich NIECE

geiwt HE, un DE Öfe bleibende unde IDIE ein Schanddekel verbült. @1:
28) } öl) B I 33/932 30) H 49) 11
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ung un Arucht Ö2$ Menichen 1{5 NUur Jen«e SIemut Öfe auf YicH versichtet
und iNs1geD T3 1n Verdammung; WwWer eine olle bleibense
UngerechtigFeit uno bleibende 1nNDde i anerfennt, Öer Dat Öl era ET A AL
iides, den wahren Blauben“ 32) der noch deutlicher: „Scheinbar batte Zutber
ÖE nnerite Zeelennot FI{Ius verbunden ber TeIC Verbindung IDAr

CeCIn außerliche, 3udeCFeNDE., Und 19 Dat Zutber gegenüber Öden e  en ÖPS
Yisttelalters 0A8 COriitusbt nicht vertiert, jondern veraußerlicht YWenn
CDhriftus ÖTe S1iinden ÖRr en  Hen bloß zuöeckt wahrens jte innerlichtt 1111
ÖRr bleiben, 1IDEeENn der CDri{t IroBß aller SEinmwande ÖPS Gewifens un ÖRrl Ga  $

gejunden Mienfchennatur NUur Ourch ÖRn Vertrauensglauben . gerecht:
ertid WIrs, Öannn 1{7 Dri{Tus auch NUr 1in außerlicher Erlotjer, e  en YDert
un 3Zuwendung Nie 0ÖA$S Annerite ÖP$S Mienichen ergreift uns umgejfaltet,
Ddann 1{5 er überhaupt nicht SErlotjer iın Volltinn ÖPS YDortes. JITE Gefahr-
ONg ÖPS volen ErLöjerbildes IDAE on unabjehbarer Tragweite“ 33) Dl
greiflicherweije Öannn bei MNieyenberg auch Öle Solgerung nicht, Oaß
öte 1160Dern  z  Z1berale Zeugnung ÖPt Ö  [28 CDritt Zutber 1E Kocrrfalten

‚SG  nanbangt 34)
ine Rritik aqus em Zicht ÖRr TCDheologie Zutbhers hat bier Feinen X aunt.

er CIn DAaar ADemerkfungen Orangen MHMusdöruck IiE SErfaffung vVonNn

Zutbers ichwerer, GANZEL Rechtfertigungslehre 141 i1MNMMer WwWIieder ÖE rniteite
fufgabe JeOeSs theologijchen BGefchlechtes. In IDr {cheiterten bıs ZUFr egen-
P auch Yianner innerbDa Öer Rirche Zutbers 35) Aweitens ÖTe Vertfeb
CUNG Öder KXechtfertigungslehre Zutbhers ORl Fatholıfchen Rırche no TDheo:
ogte HT, aur ÖE TANZE Rırche gefehen, Fein Xubhm  ’ ÖIe Sorderung erhoben
WIrö, Aaus ÖRr abrber fein, jollten nach 400 NSahren VerFehrungen
nıch nebhr möglt fein 3u en en IDILr enifle nS Brifar {ind Feine
Einselerfcheinungen; unjere Befamttirage Läßt tich ın beantmworten: Denife
un Brifar er{tebhen AaQus Dder Fatholijchen Dogmatık un gebhen WIeDder {ie
ein. SIrIffens: ITE Xechtfertigungslehre Ht nı Öannn überlegen, Iwpenn {1e
Oeal gehalten WIrO, auch jie Myu UFCMAauUs aus ÖRr Wahrbeit fein, ÖRr Wahbhr

heit PBofttes un der OPS Mienfchen.

32) B II 33) B IL, S, 26 34) H 42
30) Ullıt Areuden vermweijjen IDIE auf Fendt Zutbers ule der eiliaunNGg, 3929


